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Amnestie und Steuersenkung
Einigung in den Reiĉ agrausschüssen
TU. Berlin , 12. Juli . Ter Reichstag hat am Mittwoch

nnr eine Sitzung abgehaltcii, die fast durchweg der Erledi¬
gung einiger kleiner Borlage » galt. Man hatte diese
Sitzung lediglich deshalb eingeschoben, nm den Ausschüssen
Zeit zu geben, sich mit der Amnestie und den Steuersragen
zu beschäftigen. Infolgedessen wurde auch den Plenarbcra-
tungen kein allzugrvßeü Interesse cntgcgengebracht. Ein
einziger Punkt der Tagesordnung hatten »in des großen
Gegenstandes willen Bedeutung : Ter Entwurf des knnsti-
gcn Deutschland und Oesterreich gemeinsamen Strafgesetz¬
buches brauchte dank dem Ueberlcitnugsgesctz zwar nicht
von neuem cingebracht zu werden, aber da eine Fortsetzung
der Arbeiten des Ausschusses während des Interims zwi¬
schen Auflösung und Wahlen nicht möglich geworden war,
hatte der neue Reichstag abermals über die Behandlung
des Entwurfes zu befinden. Alle Parteien sahen mit Recht
darin nur die Erfüllung einer Form : Ohne Debatte wurde
die Materie einem Sonderausschuß überwiesen. Aus An¬
laß des Ausschußautrages über die Ausdehnung der Kn-
scnsiirsorge hörte mau daun eine Art Prvgranimrede des
neuen Reichsarbcitsiniuisters Wissel.

' ' ' *

Im Nechtsaus schuß  und im S t e u c r a u s schu ß
ist ziemlich flott gearbeitet worden. Tic beiden Gremien sind
zu positiven Ergebnissen gekommen. I » der Amncstiesragc
haben Deutsche Volkspartci , Demokraten, Zentrum und
Sozialdemokraten zu einem Kompromiß sich znsammenge-
snndcn, gegen das im Rcchtsausschuß schließlich nur der
Vertreter der Bayerischen Bvlkspartei stimmte, lieber die
Lohnstcuerscnkungwurden wenigstens Zentrum , Demokraten
und Sozialdemokraten sich einig. Die Erhebung des 11- Au¬
gust zum gesetzlichen Nationalfeiertag wird man vor der
Sommerpause überhaupt nicht mehr betreiben.

Nach dein Ilcbereinkommen in der A m n e st i c s r a g c

wird Straferlaß gewährt für die von Gerichten des Reiches
oder der Länder verhängten Strafen , die ans politischen
Beweggründen begangen sind oder wegen Zuwiderhandlun¬
gen gegen das Militärstrasgesctz bis zum 1. Oktober 1920
verhängt morde» sind. Anhängige Berfahrcn werden einge¬
stellt, »renn die Tat vor dem 1. Januar 1928 begangen ist.
Nene Verfahren werde» nicht angemeldct. Ausgeschlossen
von der Straffreiheit sind Landesverrat und Verrat mili¬
tärischer Geheimnisse, wenn die Tat ans Eigennutz begangen
ist, ferner Verbrechen gegen das Leben und solche Straf¬
taten, -il deren Durchführung der Täter ein Verbrechen
gegen das Leben begangen hat. Strafen wegen Verbrechens
gegen das Leben sollen jedoch gemildert werden. So sollen
Freiheitsstrafen ans die Hälfte herabgesetzt werden, wobei
an die Stelle des Zuchthauses Gefängnis tritt . Lebensläng¬
liche Zuchthausstrafen werden in Gefängnisstrafen von 7)H
Jahre » »ingewandelt. I » der L o h n stc u e r s e n ku n g
ist beabsichtigt, den Anfang Januar auf Grund eines Ge¬
setzes vom 22. Dezember 1927 in Kraft getretenen löprozen-
tigcn Abzug vom lOprvzcntigen Stencrbetrag ans 25 Prozent
zu erhöhen. Die bisherige Ermäßigung solle die Grenze
von 2 monatlich nicht übersteige»,' der Abzug, der von
dem Stencrbetrag jetzt vorgcnommcn wird, soll also um 25
Prozent erhöht werden und die Höchstsumme dieser Ermäßi¬
gung ans 3 ./k monatlich festgesetzt werden. Im übrigen soll
bei der Steuerzahlung mit Abrundungen gearbeitet wer¬
den, durch die aber nnr Pfcnnigbcträge betroffen werde».

Die neue Stcuerscntnng soll am 1. Oktober in Kraft tre¬
ten. Neichsfinanzminister Tr . Hilfferding gab im Stener-
ansschnß die Erklärung ab, daß die Regierung nach eingehen¬
der Prüfung die beantragte Reform der Lohnsteuer für er¬
träglich halte.

Uebcr Steuersenkung und Amnestie wird man schon in
der heutigen Vollversammlung des Reichstages sich unter¬
halten und am Freitag dürfte voraussichtlich der Reichstag
sein Pensum beenden und in die Ferien gehen.

Oesterreichs Beziehungen zu Italien
Billigung der Haltung Seipels

im Nationalrat
TN Wien, 12. Juli . In der Mittwvrhsitznng des Hauvt-

ausschusscs des Natlonalratcs berichtete Bundeskanzler Dr.
Seipel über die Entwicklung des Verhältnisses zwischen
Oesterreich und Italien seit dem Februar . Die über die
Hauptausschußsitzung ausgegebene amtliche Mitteilung be¬
sagt lediglich, daß der Bundeskanzler die Noten belanntgab,
die seit Mai zwischen' ihm und dem italienischen Minister¬
präsidenten ansgetanscht worden seien. Im Lause der Ans¬
sprache stellte der sozialistische Tiroler Abgeordnete Ahrain
den Antrag : „Der Hanptansschnß mißbilligt, daß der Bun¬
deskanzler die Verhandlungen mit Italien ohne Einverneh¬
men mit dem Hauptansschuß geführt hat und bedauert den
Mißerfolg dieser Verhandlungen ." Von den Abgeordneten
der Regierungsparteien wurde der Antrag gestellt, der
Hauptansschuß solle den Bericht des Bundeskanzlers znstim-
inend zur Kenntnis nehmen. Bei der Abstimmung wurde
der Antrag der Regierungsparteien angenommen.

Rordtirol fordert Eingreifen des Völkerb-.indsraieS
in Südtnol.

TN Wie«, 12. Juli . Im Namen »nd im Aufträge der
Negierungen von Imst , Kufsstcin, Landeck, Linz, Reuttc »nt
Schwa- sowie des Stadtrates von Innsbruck und 280 Tiro¬
ler Landgemeinden sprachen die Nationalrnte Dr . Polb
lChristlichsozialj, Dr . Straßner lGroßdcntschj und Simon
Abram tSozialdemokr.j bei dein Bundeskanzler Dr . Seipel
vor und überreichten eine Denkschrift, in der im Namen
aller Tiroler ohne Unterschieb der Partei gefordert wird, daß
der Bundeskanzler unter dem Hinweis ans die beispiellose
Unterdrückung der Sttdtirvler durch die Italiener bei den
europäischen Mächten nnd beim Völkcrbnndsrat Einspruch
erhebe und auf die Milderung der Leiden der Siidtiroler
hinarbcite.

Der Bundeskanzler hat die Denkschrift cntgegengenom-
men und sich eine Aenßcrnng zu einem späteren ZeitpunktVorbehalten.

Wie die Italiener ihre Bozcner Siegesfeier vorberciten.
TU. Innsbruck , 12. Juli . Ans Sndtirvl kommen Nach¬

richten, die ans eine erhöhte faschistische Tätigkeit zur bevor¬
stehenden Siegesfeier in Bozen schließen lassen. Der Grenz¬
schutz an Brenner ist durch Militär bedeutend verstärkt
worden. Die Reisenden werden genau untersucht, müssen
genau ihr Reiseziel angeben nnd werden in eigene Kontroll¬
listen eingetragen. Wer nach Bozen will, erhält einen do.
knmentarischcn Ausweis , sich sofort bei der Präfektur zu
melden. In Bozen selbst wurden in jedem Gasthaus drei
Geheimpolizisten cingnarticrt , die zu beobachten haben und
die von den Wirten verpflegt werden müssen. Auch der
Stand der Bozencr Truppen ist bedeutend verstärkt worden.
Zur Unterbringung der zahlreichen Faschisten ans ganz
Italien , die am 12. Juli nach Bozen kommen, wurde eine
Reihe von Gebäuden, darunter das Palais des ehemaligen
Statthalters von Tirol , Graf Toggcnbnrg, beschlagnahmt,
der einsacy eine schriftliche Mitteilung erhielt, daß der Pa¬
last zur Einanartierung von Ossiziercn beschlagnahmt
werde. Das Liegesdenkmal wird andauernd bei Tag und
Baryt von Militnrpvsten bewacht.

Die Haltung der Mächte
gegenüber dem Kellogg-Pakt

Die deutsche Antwort auf die Kclloggnote überreicht.
LU. Berlin , 12. Jnli . Wie die Telcgraphennnion er¬

fährt, ist die Antwort der deutschen Regierung auf die letzte
amerikanische Note vom 23. Juni über den Abschluß eines
internationale » Paktes zur Acchtimg des Krieges am Mitt¬
woch nachmittag dem amerikanischen Botschafter überreicht
worden. Die Note wird Freitag veröffentlicht werden.

Briands Antwort an Kellogg.
TU. Paris , 12. Jnli . Im Ministerrat teilte am Mitt¬

woch Außenminister Briauö mit, in welcher Form er der
Negierung der Vereinigten Staaten auf ihre letzte Note
über den Mehrscitigkeits - und Krtcgsvcrzichtpakt antworten
werde. Der Ministerrat billigte den von Briand ausgear¬
beiteten Brief.

Tages-Spiegel
In den Fragen der Amnestie «nd der Lohnstcncrsenknng

wurde gestern in den RcichstagSansscküffru eine Verstän¬
digung der Parteien erzielt. Beide Fragen werde» heute
dem Reichstagsplennm »orliegen.

*
In der Rcrchstagssitzung am Mittwoch wurde der Entwurf

des gemeinsamen Strafgesetzbuches für Dentsrbland und
Oesterreich ohne Debatte dem Sonderausschußzur Wei»
terbcratnng überwiesen.

*
Die Antwort der deutschen Regierung aus die letzte ameri¬

kanische Rote über de» Antikriegspakt wurde gestern dem
amerikanische« Botschafter in Berlin überreicht.

*

Im Hanptansschnßdes Nationalratcs machte Dr. Seipel
Mittcilnngen über seine Verhandlungen mit Italien . Die
Mehrheit billigte sein Vorgehen.

*
Einer russischen Meldung nach hat der Flieger Tschuch-

nowski die Malmgreen-Grnppe gesunden. Der Flieger
sucht nach einem Landungsplatz.

*

Hanptmann Köhl warf in Heidelberg in seinem «nd Hüne»
fclds Namen Kränze znm Gedenke« deS erste« Reichsprä¬
sidenten Ebert ab.

Aus dem besetzten Gebiet
Ein französischer Posten in der Pfalz angcschossen.

TU Landau, 12. Juli . In der vergangenen Nacht kurz
nach 11  Uhr wurde der an der ehemaligen Zwölfer -Kaserne
Posten stehende französische Soldat angcschossen und durch
2 Schüsse verletzt. Als Täter kommen zwei Radfahrer in
Frage , nach denen die deutsche Polizei gemeinsam mit der
französischen Gendarmerie sucht. Die Nachforschungen sind
bisher ergebnislos verlaufen.

Ende der Kontrolle der Rheinschiffahrtskommission
im Kehler Hasen.

TU Paris , 12. Jnli . Am Dienstag erloschen die Kontroll»
besugnissc der Rheinschiffahrtskommission im Kehler RHeiu-
hafcn und die gemeinsame Verwaltung des Kehler und
Straßburger Hafens. Damit tritt eine Klausel des Ver¬
sailler Vertrages außer Kraft, die bisher einseitig zum
Vorteil der französischen Rheinschiffahrt sich ausgewirkt hat.
Sie hatte den Zweck, während der Ausdchnungsarbeitcn deS
Straßburger Häsens den französischen Schifsahrtsverkehr
auf dem Rhein sicher;»stellen. Frankreich glaubt nun durch
diese Maßnahmen den verfolgten Zweck erreicht zu haben,
da der Umschlagsverkehr des Straßburger Hafens von
1 100 090 Tonnen im Jahre 1913 auf 4 350 000 Tonnen im
Jahr 1927 gestiegen ist. Die Ucbergabe der Hafeneinrich¬
tungen durch die beiden interessierten Benvaltnngcn fand am
Dienstag vormittag statt.

Die Stärke der britischen Truppen im Rheinland.
TU London, 12. Juli . Der Kriegsminister gab im Unter¬

haus bekannt, daß die Stärke der britischen Vesatznngstrup-
pen im Rheinland gegenwärtig 6000 Mann betrage. Eure
Herabsetzung dieser Zahl werde im gegenwärtigen Augen¬
blick nicht in Erwägung gezogen.

Auffindung der Malmgreengruppe
TU. Oslo , 12. Jnli . Wie aus Spitzbergen verlautet,

soll einer der russischen Flieger die Malmgreengruppe etwa
35 Seemeilen vom Eisbrecher entfernt beobachtet haben.

Wie die Morgenblätter ergänzend ans Moskau berich¬
ten, hat der Flieger TschuchnowSki 80 Grad 42 Minuten
nörlicher Breite und 25 Grad 46 Min . östlicher Länge 20
Meilen östlich vom Eisbrecher „Krassin" die Malingrccn-
gruppe entdeckt. Zwei Mann der Gruppe winkten mit Fah¬
nen, während der dritte in liegender Stellung verharrte.
Tschuchnowskl suche nach einem Landungsplatz.

„Sraffin" ans -er Fahrt zu der Malmgreengruppe.
TU. Kowno, 12. Juli . Nach Meldungen aus Moskau

hat der Eisbrecher „Krassin" seine Fahrt zur Malmgreen-
Grnppe ausgenommen. Er will unter allen Umständen vcr-
suchen, Malmgreen und seine beiden Leute zu retten.

In Stockholm herrscht große Freude , da das Schicksal
Malmgreens allgemein als besiegelt angesehen wurde, nach¬
dem er mit seinen Begleitern bereits vor 14 Tage» die No¬
bile-Gruppe verlassen hat



Der Jahresbericht 1927 der Reichspost
TU Berlin , 11. Juli . Der Berwaltungsrat der Deutschen

NeichSpost hielt am 9. und 10. Juli eine Sitzung ab. Der
Ncichspostminster machte zunächst Mitteilung von den durch
die Neuwahl des Reichstags eingetretenen Veränderungen
in der Zusammensetzung des Verwaltungsrats . Den Haupt-
gegenstand der Beratungen bildete der Jahresabschluß der
Deutschen Reichspost für 1927, der infolge günstiger Ver-
kehrsentwicklung ein im allgemeinen befriedigendes
Ergebnis  ausweist . Bei verschiedenen Kapiteln sind
Mehreinnahmen erzielt worden. Diese bringen dem Haus¬
halt 1928, der unter starker Begrenzung der Ausgaben
hatte aufgestellt ivevden müssen, einige Erleichterung. An
das Reich werben die im Voranschlag für 1927 vorgesehenen
70 Millionen RM . abgeliefert. Der Berwaltungsrat
stimmte dem Abschluß der Jahresnachweisung über die Ein¬
nahmen und Ausgaben der Deutschen Reichspost für 1927
zu und nahm von einer Denkschrift über die Post-, Tele¬
graphen- und Fernsprechverhältnisse auf dem Lande Kennt¬
nis.

Das Handwerk zur Regierungserklärung
Nach einer Mitteilung des Neichsverbanbes des deutschen

Handwerks sind die Ausführungen der Reichsregierung zu
Fragen des Berufsstandes in der im Reichstag am 3. Juli
abgegebenen Erklärung vom Handwerk mit großer Auf.
merksamkeit ausgenommen worden. Allerdings ist schon in
vielen Regierungserklärungen auf Artikel 164 der Reichs.
Verfassung hingewiesen worden, ohne daß diesen allgemei¬
nen Versprechungen eine praktische Erfüllung gefolgt ist.
Auf Grund voraufgegangener Verhandlungen kann jedoch
erklärt werden, daß die neue Regierung ihrem Versprechen,
das Handwerk vor Ueberlastung und Aufsaugung zu
schützen und in Gesetzgebung und Verwaltung zu fördern,
positive Maßnahmen folgen lassen will. Wie die Regierung
in ihrem Programm zustchert, sollen der Betätigung der
öffentlichen Han- angemessene Grenzen gezogen werden. Das
Handwerk hofft, baß diese Grenzziehung in dem notwendi¬
gen Umfang erfolgt. Die Ausdehnung der Verdingungsord¬
nung für Bauleistungen wird in Aussicht gestellt. Leider hat
trotz der vielfach erfolgten Uebernahme der Verdingungs¬
ordnung durch staatliche und gemeindliche Verwaltung eine
das Handwerk zufriedenstellende Regelung des Vergebungs-
wesens nicht durchgeführt werden können. Um hier endlich
Wandel zu schaffen, muß die gesetzliche Einführung der Ver¬
dingungsordnung für Bauleistungen ernsthaft in Betracht
gezogen werden. In steuerlicher Hinsicht ist es notwendig,
einen Ausgleich der Belastungen vorzunchmen und vor¬
nehmlich auch mit der Neuregelung des Finanzausgleichs
bzw. durch die Steuervereinheitlichung einen wesentlichen
Abbau der besonders drückenden Realsteuern herbeizufüh¬
ren . In sozialpolitischer Hinsicht muß die bisherige schema.
tische Regelung sozialer Fragen durch individuelle Gestal¬
tung unter besonderer Berücksichtigung der Belange des
Handwerks ersetzt werden. Die Einstellung des Handwerks
zu der in der Regierungserklärung angekiindigten Hand¬
werkernovelle wird von deren Inhalt abhängen. Ihrer Vor¬
lage sieht das Handwerk mit großer Spannung entgegen,
umsomehr, als es seit 8 Jahren einen zeitgemäßen Ausbau
seiner bernfsständischenSelbstverwaltung erstrebt.

Die Vollstreckung des Urteils
im Schachly-Prozetz

5 Verurteilte hingerichtet.
Tll Kowno» 11. Juli . Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat das Zentralexekutivkdmitee der Sowjetunion beschlos¬

sen, bei den zum Tode verurteilten Russen Matow, Brata-
nowski unö vier anderen Angeklagten die Todesstrafe in
eine 10jährige Gefängnisstrafe umzuwandeln . Die übrigen
S zum Tode Verurteilten wurden am Dienstag nachmittag
durch die Wachen der G.P .U. hingerichtet.

Kleine politische Nachrichten
Wieder ei« antifaschistisches Attentat in Luxemburg. In

Luxemburg herrscht über ein erneutes antifaschistisches At¬
tentat die größte Erregung . In Niedercorn bei Differdin-
gen weilten zur Teilnahme an einem Turnfest italienische
Turner . Dies benutzten drei italienische Kommunisten zu
einem Attentat . Sie feuerten zehn Revolverschüsse auf die
Turner ab, wodurch zwei von diesen erheblich verletzt wur¬
den. In dem allgemeinen Durcheinander, das diesem Atten-
tat folgte, gelang es den Attentätern , nach Frankreich zu
entkommen.

U-Boot-Z«sammenstoß im Kattegatt. Wie der Lokalanzei¬
ger aus Kopenhagen meldet, stießen bei dänischen Flotten-
übungcn im Kattegatt die beiden Unterseeboote „Daphne"
und „Rota " zusammen. Die „Daphne" befand sich mehrere
Meter unter der Wasseroberfläche. Sie bekam ein größeres
Leck, konnte sich jedoch schwimmend halten.

Italienische Strafexpcditionen in der Cyrenaika. Wie
erst jetzt bekannt wird, wurde in der Cyrenaika Anfang
Juli eine Strafexpeditivn gegen Eingeborene, die eine Ber-
pflegungskolonne überfallen hatten, unternommen . Dabei
wurden 71 Eingeborene getötet. Die Italiener verloren 1
Kapitän und S farbige Soldaten ; 1 Offizier und 23 Solda¬
ten wurden verwundet. Zwei Tage später unkernahmen die
Italiener eine neue Strafexpedition ; hierbei wurden 16 Ein¬
geborene getötet und 21 gefangen genommen.

Die Reformen der Nankinqreqierung
Die Ausländer in China unter chinesischem Gesetz.

TN London, 11. Julsi Die Nankingregierung hat nach
Meldungen aus Nanking eine Verordnung erlassen, in der
bis zum Abschluß neuer Verträge mit den auswärtigen
Mächten die Rechte und Pflichten der Ausländer festgelegt
werden. Die Bestimmungen sollen nur angewandt werden
auf Staatsbürger der Länder, deren Verträge mit China
bereits erloschen und mit denen bisher noch keine neuen
Verträge abgeschlossen werden konnten. Nach den Bestim¬
mungen sollen alle diplomatischen und konsularischen Ver¬
treter eine dem internationalen Recht entsprechende Be¬
handlung genießen. Die Ausländer und ihr Eigentum stehen
unter chinesischem Recht, einschließlich der Gerichtsbarkeit.
Die regelmäßigen Zollabgaben auf nach China eingefnhrte
und ans China ansgeführte Waren sollen nach dem beste¬

chenden Tarif erhoben werden. Die Ausländer zahlen die¬
selben Steuern wie die chinesischen Staatsbürger . Alle an¬
deren in der Verordnung nicht erwähnten Angelegenheiten

'sind nach internationalem Recht und chinesischem Munizipal-
gesctz zu behandeln.

Vombenattentat auf den Vertreter des Rankingcr
Außenministeriums in Charbin.

TU Peking, 11. Juli . Unbekannte Täter , warfen eine
Bombe auf das Gebäude des Vertreters des Nankinger
Außenministeriums in Charbin . Der Nankinger Beauf¬
tragte Zai wollte gerade ins Auto steigen. Durch die Ex¬
plosion wurde der Wagen zertrümmert . Der Chauffeur
wurde getötet, während General Zai unverletzt bliebe Das
Gebäude wurde sofort nach der Explosion von Truppen und
Polizei umringt und nach den Attentätern durchsucht. Es
wurden einige Verhaftungen vorgenommen. Bisher ist noch
nicht festgestrllt worden, wer der Attentäter ist. Man nimmt

an, baß es dieselbe Organisation ist, die den Zug Tschang»
tsolins in die Luft sprengte.

Aus aller Welt
40 Häuser durch eine Feuersbrnnst zerstörr.

Wie aus Madrid gemeldet wird, schlug im Laufe eines
heftige» Sturmes , der die Umgebung von Munecas in der
Provinz Sonia verwüstete, der Blitz in eine Häusergruppe
und verursachte eine Feuersbrunst , die 40 Häuser völlig zer¬
störte. Zahlreiche Familien wurden vollständig ruiniert
und befinden sich gegenwärtig ohne Obdach.

Taifnnkatastrophe a» der Küste Chinas.
Wie eine Pariser Agentur aus Schanghai meldet, hat

ein Wirbelsturm die ganze Gegend von Schanghai heimgc-
sucht und unbeschreibliche Schrcckensszencnund Unordnung
verursacht. Tausende Chinesen, in der Meinung , der Sturm
sei durch den Geist Tschaugtsvlins entfesselt, stürzten in die
Tempel, um dort zur Beruhigung der Götter Stäbchen zu
verbrennen.

Bei dem Sturm , der auch Swatau und Kanton heim¬
suchte, sind etwa 40 Fischerboote und 8 Schiffe untergegan»
gen. 400 Personen sind ums Leben gekommen.

Zum Schisfsnntergang au der chilenischen Küste.
Wie ans Newyork zu dem Untergang des chilenischen

Dampfers „Angamos" gemeldet wird, war die letzte Nach¬
richt von Bord des Schiffes ein Fnnkspruch, der jedoch sehr
undeutlich zu hören war und von dem Dampfer „Tara-
paca" anfgefangen wurde. In dem Fuukspruch hieß es, daß
die Funkanlage des Dampfers nicht in Ordnung sei. Ein¬
zelheiten wurden jedoch nicht angegeben. Der Gouverneur
von Arauco hat einen kurzen amtlichen Bericht der Re¬
gierung übersandt, in dem er als die Zeit des Unterganges
8 Uhr abends angibt und feststellt, daß bas Unglück nur
einige hundert Meter von der Küste entfernt sich ereignete.
Die 14 Ueberlebcnden geben schreckliche Schilderungen von
den Kämpfen der Ertrinkenden , die sich an Schiffsteilen fcst-
halten wollten.

Wie die Blätter aus Santiago melden, sind zwei See¬
meilen südlich der Stelle , wo das Truppentransportschiff
„Angamos" scheiterte, an der Küste noch weitere lieber-
lebende aufgefunden worden, sodatz von rund 300 an Bord
befindlichen Personen nur 14 gerettet werden konnten.

Württ. Landtag
SCB . Stuttgart , 11. Juli . Der soz. Aba. Winker hat

folgende Anfrage an das Staatsministerium gerichtet: Nach
der Besoldungsordnung für Körperschaftsbeamtc vom 12.
Mai 1928 sollen die Vorschriften über die Ueberleitnng der
Körperschaftsbeamten und Beamtenanwärter in die ihnen
vom 1. Oktober 1927 ab zustehcnde Besoldung durch Ver¬
ordnung in Anlehnung an die für die Staatsbeamten gel¬
tenden Vorschriften getroffen werden. Bis heute ist aber
diese Verordnung nicht erlaffen worden . Die Gemeinde- und
Körperschaftsbeamten, insbesondere die der unteren und
mittleren Besoldungsgruppen warten sehnlichst darauf,
daß auch die ihnen Anstehenden Bezüge endlich ausbezahlt
werden. Ist das Staatsministerium bereit, die Vollzugs-
Verfügung so rasch wie möglich zu veröffentlichen?

*

SCB . Stuttgart , 11. Juli . Die deutsch-demokratische
Landtagsfraktion hat für den Staatsgerichtshof an Stelle
des bisherigen Mitglieds , Geh. Rat Friedrich von Payer,

. der gebeten hatte, von seiner Wiederwahl Abstand zn neh¬
men, Rechtsanwalt Dr . Reis zur Wahl vorgeschlagen. Dr.
Reis wurde gewählt. Sein Stellvertreter ist Rechtsanwalt
Dr . Ncinhold Maier.

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr. Lehne.

56. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Erich," hatte sie gesagt, hatte so zärtlich seinen Na¬

men genannt — und da war es doch geschehen, wogegen
er sich gesträubt — er hatte sich von seinem Gefühl über¬
wältigen lassen — hatte Jutta an seine Brust gerissen,
und heiß lag sein Mund auf dem ihren.

„Erich!" jauchzte sie auf, „Erich!" Und willig lieh
sie sich küssen, küßte ihn wieder, sich in seine Arme schmie¬
gend, die sie so fest und stark hielten. Mit Schauern
des Entzückens fühlte sie seine so lange zurückgedämmte
und nun um so heißer hervorbrechende Zärtlichkeit.Er ließ sie nicht mehr aus seinen Armen — jetzt
gehörte sie ihm — in seliger Selbstvergessenheit stan¬
den sie da — und wenn er sie nicht küßte, küßte sie ihn.

,Zutta , liebst du mich?" fragte er leis«.
„Dürftest du mich sonst küssen?"
„Und du zürnst mir nicht?"
„Eigentlich wohl, weil du ein so schwerfälligerMensch bist, der vor lauter Bedenken bemah« unser

Glück versäumt hätte !"
„Jutta , ich dacht«: ein einfacher Förster —"
Da hielt sie ihm den Mund zu.
„Erich, wenn man liebt, dann denkt man nicht —

dann küßt man nur. Und du liebst mich doch?" Mit
einem tiefen, rätselhaften Blick sah sie ihm in die
Auzen.

In aufquellender Leidenschaft riß er st: an sich.
„Frag ' mich doch nicht, du —! Du weißt's doch

selbst nur zu gut !" flüsterte er heiß, „und hast mich
trotzdem so gequäkt." Er küßte sie aus die Augen und
auf den trotzigen Mu -.d.

„Törichter Mensch, du! Soll ich dir denn um den
He*' fu !" ?" sagte sie mit reizender Schelmerei. „Ich

r . ich hab's nun doch getan ."
wei Kinder scherzten und lachten sie. Der

irohe Ausdruck verklärte Erichs sonst so ernstes Gesicht.

„Jutta , mein Liebling, inein einziges, süßes Mäd¬
chen."

„Ach du, sag das noch einmal! Wie seltsam klingt
mir das aus deinem Munde - " Sie konnte sich nicht
genug tun . ihn zu Herzen und zu küssen, und fast ver¬
stimmt wurde, als er jetzt mahnend der Zeit ge¬
dachte.

„Willst du mich allein lassen?" klagte sie.
„Diana bleibt bei dir ; da bist du gut beschützt—

Diana , hörst du, gib auf mein Hrrzlieb fein acht." sagte
er zu dem Hunde, „ich kann dich jetzt nicht mitnehmm
— hier bleibst du - ." Und es war , als habe ihn
das kluge Tier verstanden: denn gehorsam legte es sich
neben Jutta nieder.

„Ach, Erich, bleibe doch noch - ! Nur ein paar
Minuten ."

Er nahm den Kopf der Geliebten in seine beiden
Hände und sah mit einem heißen Blick in ihre Augen.

,,Nein, mein Lieb! Halte mich nicht länger —
ich bm ja bald wieder zurück."

Er drückte noch einen letzten Kuß auf ihren Mund
und eilte dann in den strömenden Regen hinaus . Und
sie sah ihm nach. Sie breitete die Arm« weit aus —
„Erich —-!" Sie sprach seinen Namen leise und zärt¬
lich vor sich hin, schloß die Augen und dachte an seine
Küsse . . . .

Wie sie ihn liebte! Aber was nun werden sollte?
Den Gedanken daran wies sie als etwas Unangenehmes
weit weg. Die Gegenwart war doch so schön gnoor-den!

Erst kurz vor dem Abendessen war es, als Erich
sich seiner Försterei näherte . Es regnete noch immer,
wenn auch der Regen an Heftigkeit nachgelassen hatte.

Mit bloßem Kopf , nur ein Tuch über die Schul¬
tern gelegt, kam ihm seine Mutter ein Stück des We¬
ges entgegen, mit allen Zeichen großer Erregung.

„Erich — Lore ist vorhin gekommen! Mit dem
Milchwagen vom Rittergut . . . "

Diese Mitteilung erschreckte ihn aufs höchste, ritz
ihn jäh aus seinen glücklichen Träumen.

„Was ist da passiert - ?"
„Noch weitz ich es nicht! Sie spricht nicht, sie weint

nur . Ich kann sie nicht beruhigen. Gut , datz du da
bist."

„Mutter , hätten wir sie nur nicht in dieses Haus
gelassen!"

Er fand die Schwester am Fenster sitzend, den
Oberkörper weit vorgeneigt, das Antlitz in den Händen:
vergraben . Bei seinem Eintritt , bei seiner Anrede, sah*
sie gar nicht auf.

Er ging auf sie zu. fatzte sie an den Händen undfragte eindrmgiich:
„Lore , was ist vorgefallen? Warum bist du so

plötzlich hier, ohne uns vorher benachrichtigt zu haben?"
Sie antwortete ihm nicht; er wiederholte seine

Frage , faßte sie an das Kinn und zwang sie, ihn an¬
zusehen.

Ein von Gram fast entstelltes Antlitz blickte ihm
entgegen.

Lore_ ?"
"Ich — ich soll schuld an dem plötzlichen Tode

Theklas sein," schrie sie auf.
„Lore !" Schreckensbleichriefen es Mutter und

Sohn und blickten auf das junge Mädchen, als habe
es den Verstand verloren.

„Was sagst du da —? !"
„Die Gräfin Allwörden behauptet es und hat michaus dem Hause gewiesen." Und wieder wurde sie von

einem Weinkrampf geschüttelt.
Erich sah, datz seine Schwester sich in einem Zu¬

stand nervöser Ueberreizung befand; er bedeutete der
Mutter , zu schweigen, obwohl man es ihr ansah. daß
ihr unzählige Fragen auf den Lippen brannten.

Ja nicht in Lore drängen : sie würde schon von
allein sprechen, wenn sie das Bedürfnis dazu hatte —
nur jetzt sie in Ruhe lassen!

(Fortsetzung folgte
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Persönliches.
Die zweite höhere Justizdienstprüfung hat Referendar

Eberhard Hölder,  ein Sohn von Amtsgerichtsrat Hölder
in Calw , mit Erfolg abgelegt,- er wurde zum Gerichts-
aflessor bestellt.

Zum Sängerfest in Unterreichcnbach.
Zu dem Bericht über das Sängerfest in Unterreichenbach

ist berichtigend uachzutragen , daß der Gesangverein Er¬
heiterung - Dennjächt  beim Preissingen mit 86 Punk¬
ten , also nicht mit 80 Punkten , abgcschnittcn hat.

Bom Nadrennsport.
Bei einein großen Amateur -Straßenrennen des Bundes

Deutscher Radfahrer , Gau 92, am kommenden Sonntag wird
auch die Stadt Calw  von den Fahrern berührt werden.
Die 165 km betragende Rennstrecke verläuft von Stuttgart
über Calw und Nagold bis Nottenbnrg und von dort über
Tübingen nach der Landeshauptstadt . Wie wir erfahren,
werden die Fahrer voraussichtlich gegen ^ 7 Uhr morgens
unsere Stadt auf der Stuttgarter und Bahnhofstraßc passie¬
ren.

Ermäßigung der Paßgcbiihren.
Auf Grund einer zwischen dem Reich und den Ländern

kürzlich getroffenen Vereinbarung sind mit Wirkung vom
1. Juli d. I . ab die Gebühren für das Ausstellen eines
deutschen Reisepasses — und zwar sowohl eines Einzelpasses
wie eines Familienpasses — auf 3 RM ., eines Kindcrans-
weises ans 0,80 RM . ermäßigt worden . Für die Berläuge.
rung oder für die sonstige Abänderung oder Ergänzung
eines Passes beträgt die Gebühr 1 NM . Die Reisepässe ha¬
ben in der Regel eine Gültigkeit von 8 Jahren . Die Herab¬
setzung der Paßgebühren ist als weiterer Schritt auf dem
Wege der allgemein erstrebten Berkchrserleichterungen zu
begrüßen, - im Hinblick ans seine lange Gültigkeit und seine
allgemeine Bedeutung als anerkanntes Lcgitimativuspapier
im In - und Ausland ist der Reisepaß nunmehr wohl als
das billigste und geeignetste Aüswcispapier anzusprechen.
Da ein Wegfall des Paßzwangcs im internationalen Reise¬
verkehr in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist, der Reise¬
paß die Grundlage für ausländische Sichtvermerke bildet,
-ferner in den Ländern , mit denen der Sichtvermerkzwang
aufgehoben ist, unbeschränkte Redefreiheit bietet , kan » seine
Beschaffung weitesten Kreisen nur empfohlen werden.

Das Ende des Materialismus.
Der Frankfurter Professor der Naturwissenschaften Dr.

Dessau er  hat ein Buch mit dem Titel „Leben, Natur,
Religion , das Problem der transzendenten Wirklichkeit"
heranSgegeben , das dem Nachweis dient , daß das- Reich des
naturgesetzlich Erfaßbaren nicht bloß Raum läßt fü " eine
andere , höhere Wirklichkeit , sondern diese auch ahnen läßt.
Er charakterisiert darin die gegenwärtige geistige Lage Enro.
pas durch folgendes bezeichnendes Bild:

„Die Verdichtung des praktischen Materialismus hat für
eine Zeitstrecke und für den Raum Europas die Wirksamkeit
der göttlichen Komponente geschwächt, s§ daß sie vielen ans
dem Bewußtsein entschwand . Diese Menschen gleichen jenen
starken Tieren die in ganz schwachen Zäunen festgehaltcn
werden und sie nie überschreiten . Denn die Wilden , welche
die starken Tiere einfingen , haben klappernde Geräte an die
Zäune gehängt , und wenn das starke Tier den Zaun berührt,
so entsteht starkes Geräusch , das drängt sich in das Bewußt¬
sein, fesselt die Aufmerksamkeit und verscheucht die Absicht,
das schwache Hindernis zu durchbrechen und in die Weite der
Freiheit , die dahinter liegt , cinzudringen . Oft kommen mir
die Alltagsmenschen so vor . Wnde , die sie mit ihren Seelcn-
kräften spielend einrcißen konnten , um in die Weite der
Höheren Wirklichkeiten cinzudringen , lassen sie unangetastet
und bleiben ihr Leben lang im dumpfen Gefängnis , wegen
des Klapperns , Gleitens und Raffens der Nächstliegenden,
törichten Dinge , der erbärmlichsten , kleinsten Interessen,
kläglichen Freuden und Verdruss ?, verharren ganz eingestellt
auf bas Alltäglichste , Vergänglichste , Unreellste . Wer aber
erfahren hat , daß es eine höhere Wirklichkeit gibt , und sich
von ihr packen läßt , reiße die Tore ans und arbeite mik an
Gottes Reich und Mammons Niedergang . Es ist Zeit zu er¬
wachen! Es ist Zeit , sein Inneres frei zu machen von dem
Geklapper des Tages . Die Dinge verbergen nnS etwas,
durchschauen wir sie! Hinter ihnen steht die große , göttliche
Wirklichkeit !"

Waldhonigtracht.
Die Wiesen sind abgcmäht und damit ist bei den Bienen

in der Hauptsache die Blütentracht beendigt . Der Erfolg der
Blütentracht ist nicht groß . Die Hvnigvorrätc in den Stök-
ke» sind bis jetzt klein und nur wenige Imker konnten Ho¬
nig schlendern . Eine verregnete Tracht hat der Mai und
zum Teil auch der Juni gebracht . Die nnfrenudlichen , küh¬
len bis kalten Tage haben leider bis fast zum Ende des viel¬
gepriesenen Wonnemonats Mai angehaltcn und wieder
viele Hoffnungen zerstört und viele Imker im Schwarzwald
schwer geschädigt. Die ersten Junitage brachten eine wesent¬
liche Acnderung der Wetterlage , so daß in manchen Gegen,
den größere Mengen von Honig eingetragen wurden , aber
nicht überall , auch im Schwarzwald nicht. In den Schwarz-
waldtälern entwickelten sich die Völker auffallend langsam,
dazu kamen dann die drei kalten Wochen des Mai , durch
welche die Bienen empfindlich geschwächt wurden , so daß
Ende Mai nur wenige Völker in den Honigraum gelassen
werben konnten . Aber auch der Mouat Juni hat die Hoff¬
nungen nicht erfüllt . Die Nächte waren fast immer zu kalt,
worunter die Absonderung des Honigs bei den Pflanzen
notlitt . Nun ist in der letzten Woche der Wald mit dem
Honigtau gekommen. Bekanntlich muß der Schwarzwald¬

imker seine Hoffnung auf den Wald setzen. Versagt dieser,
so kann der Imker alle Hoffnung fahren lasten . In den
letzten Jahren hat der Honigtau fast ganz ausgesetzt , daher
die vielen Fehljahre . Von unseren Waldbäumen hat die
Fichte zuerst Honigtau gezeigt , die beste Honigspenderin ist
aber die Weißtanne , auch die Blätter der Linden - und Ahorn-
büume haben den firnisartigen Ueberzug des Honigtaus.
Die Akazien sind in diesem Jahre bei uns vollständig er¬
froren und hatten keine Blüten . Ucber die Entstehung des
Honigtaus gehen die Ansichten weit auseinander und die
Gelehrten sind darüber noch nicht einig . Dem Imker ist
diese Streitfrage unwichtig , für ihn bedeutet das Vorhan¬
densein von Honigtau die Erfüllung winer Wünsche auf eine
gute Honigtracht . Der dunkle Tanncnhonig ist hoch aroma¬
tisch und von ausgezeichneter Güte , weshalb er jetzt überall
trotz seiner dunklen Farbe sehr geschätzt ist. Da der Wald
nun bei uns eingesetzt hat , bringen die Waldimker jetzt ihre
Bienen in das Nagold - und Enztal und ans die Waldorte.
Es wäre diesen Wandcr . und besonders den Schwarzwald¬
imkern zn gönnen , wenn sie nach so vielen mageren Jahren
und vollständigen Fehlernten auch einmal wieder ihre Ho-
niggefäßc mit Waldhonig füllen dürften.

Wetter für Freitag und Samstag.
Unter dem Einfluß des mitteleuropäischen Hochdrucks ist

für Freitag und Samstag zwar zu Gewittern geneigtes,
aber im übrigen vielfach heiteres Wetter zu erwarten.

*
Gechingen , 11. Jnli . Unter den Kindern der Gemeinde

haben sich die „roten Flecken" in bedenklichem Maße ver¬
breitet . Die sich durch Ansteckung ausbreitende Krankheit ist
für viele Eltern zu einer Sorge geworden.

SCB . Pforzheim , 11. Jnli . Im Umbau des Melanchthon-
hanscs , Zerrenerstra ^ - 21, stürzte der Treppen - und Abort¬
bau mit Gerüst in sich zusammen und begrub drei Arbeiter.
Einer konnte unverletzt gerettet werden , wogegen zwei Ar¬
beiter schwer verletzt mit dem Sanitätswagen in das Städt.
Krankenhaus eingcliefert werden mußten . Einer der Ver.
letzten . August Müller von Wilferdingen , starb alsbald
nach seiner Einliefernng . Gerichtliche Untersuchung ist ein-
gcleitet.

SCB Frcudenstadt , 11. Jnli . Im -Hause Loßburgerstr . 30
war am Montag eine Bewohnerin verreist , ohne das elek¬
trische Bügeleisen abgestellt zn haben . Auf ihren telefoni¬
schen Anruf abends , nach der Sache zu sehen, wurde das
Zimmer geöffnet . Dichter Rauch schlug den Eintretenden
entgegen . Sofort wurde der Löschzug alarmiert , der aber
nicht mehr einzugreifen brauchte , weil inzwischen die Ge¬
fahr behoben morden war . Er war nur das Bügelbrett und
der Tisch durchgebrannt.

SCB Frcudenstadt , 11. Juli . Neichsanßenminister Dr.
Stresemann , der zur Zeit zur Kur im Sanatorium Bühler-
höhc weilt , besuchte gestern Frcudenstadt . In seiner Beglei¬
tung befanden sich sein Sohn , der behandelnde Arzt sowie
ein Beamter des Auswärtigen Amtes . Das Mittagessen
wurde im Hotel „Waldeck" eingenommen, - später wohnten
die Herren nach einer Besichtigung des Marktplatzes dem
Konzert im Knrgarten an . Die Rückfahrt nach Bühlerhöhe
erfolgte durch daS Murgtal . In Schönmünzach nahm Dr.
Stresemann auf der an der Murg gelegenen Terrasse des
Hotels Waldhorn das Abendbrot ein.

SCB Stuttgart , 11. Jnli . Gestern abend ereignete sich an
der Verkehrsinsel vor dem Kaufhaus Tietz in der Königs-
straße ein bedauerlicher Unfall . Während eine Frau einen
haltenden Straßcnbahnzng der Linie 1 besteigen wollte , setzte
sich dieser zwecks Nachrücken an die eigentliche Haltestelle
wieder in Bewegung , wodurch die Frau hernnterfiel und
unter den Wagen geriet . Der Frau wurde ein Bein abge¬
fahren , und sie mußte dem Krankenhaus zugcführt werden.

SCB . Stuttgart , 11. Juni . Der Staatspräsident hat den
Vorsitzenden des Vorstands der Landcsversichernngsanstalt
Württemberg , Präsident Bicscnberger , seinem Ansuchen ent¬
sprechend in den bleibenden Ruhestand versetzt und den beim
LandeSgewerbcamt planmäßigen Negiernngsrat Andre
znm Vorsitzenden des Vorstandes der Landcsversicherungs.
anstatt Württemberg mit der Amtsbezeichnung eines Prä¬
sidenten ernannt . Diese Ernennung war längst angekün¬
digt und überrascht deshalb nicht. Dem Vernehmen nach
wird Andre zugunsten des früheren Reichstagsabgeordneten
Groß sein NeichstagSmandat nicderlegen . Der neu er¬
nannte Präsident der zugleich zweiter Vizepräsident im
Land ^-.g ist, steht im 80. Lebensjahr . Andre hat sich seit
Jahren ans sozialpolitischem Gebiet hervorgetan und im Zu¬
sammenhang damit steht seine Ernennung znm Präsidenten
der Landesvcrsichcrnngsanstalt.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briestnrse.

100 holl. Gulden
100 sranz. Franken
100 sctzweiz. Franken

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 11. Juli . An der Börse gaben heute bet

schwachem Geschäft die Kurse lveiter nach.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 11. Juli.

Weizen märk . 280—281,- Roggen märk . 270—272; Gerste
243—203; Hafer , märk . 280—260; Mais prompt Berlin 247
bis 249; Weizenmehl 31—34.78; Noggenmehl 35.25—37.75;
Weizcnkleie 18.23—18.80; Roggenkleie 17.80; Viktoriaerbsen
46—62; kleine Speiseerbsen 38—40; Futtererbsen 24—26.30;
Peluschken 26—27; Ackerbohnen 24- 28; Wicken 28.60- 28; Lu¬
pinen blaue 14—18.80; gelbe 16—17; Rapskuchen 18.80—19;
Leinkuchen 22.90—23.50; Trockenschnitzel 16.60—16.80; Soya-
schrot 20.70- 21.40; Kartoffelflocken 23.60—24.30; allgemeine
Tendenz : stetig.

168,99
16,43
80,88

Der SirschenmMkt,
der stets von der Landbevölkerung gern besucht wird , bot
auch Heuer ein recht belebtes Bild , wenngleich die Zahl der
Verkaufsstände etwas geringer war . Das Angebot an Tex¬
tilien , Lederwaren , Geschirr , Spielzeug , Genußmitteln usiv.
war reichlich, wogegen sich die Nachfrage — wie immer bei
den Jahrmärkten der letzten Jahre — in engen Grenzen
hielt . Der Geldausfall , den das Mißraten der Heidelbeer-
ernte zur Folge hatte , machte sich bereits bemerkbar.

Calwer Vieh - und Schwcinemarkt.
Bei dem am letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh - und

Schwcinemarkt waren insgesamt 218 Stück Rindvieh znge-
führt , darunter befanden sich 39 Ochsen, 30 Stiere , 51 Kühe,
43 Kalbinnen , 64 Jungrinder , 1 Fairen . Bezahlt wurden
für Ochsen 1210- 1810 für Stiere 800—1030 je pro
Paar ; für Kühe 275—680 ./l , Kalbinnen 410—618 Jung¬
vieh 187—370 .H, je pro Stück . Auf dem Schweinemarkt
waren 12 Läufer und 804 Milchschweine zugesührt . Bezahlt
wurden für Läufer 68—150 für Milchschweine 35—62
je pro Paar.

Vichpreise:
Blaubeuren : Farren 350—420, Kühe 280—480, Kalbeln

380—610, Jungrinder 200—345, Kälber 120—140 — Lanp-
helm : Kälber 210—308, Kalbeln 400—880, Kühe 908—470.
Farren 383 4il — Metzingen : Ochsen 750—800, Stiere 450
bis 620, Jungvieh 170—380, Kalbinnen 820—690 .A das Stück.

Sch , -.nepreise.
Blaubcuren : Ferkel 25—38 — Lauphcim : Ferkel 28 bis

33, Läufer 60—53, Mntterschweine 145—160 — Metzingen:
Milchschweine 20—30, Läufer 60—80 — Mnrrhardt:
Milchschweine 21—43 — Niederstetten : Taugschweine 25
bis 32 das Stück.

Fruchtpreise.
Aalen : Kernen 15, Weizen 14.30—15, Roggen 13.60—14.20,

Gerste 14—14.50, Haber 13.40—14.20 — Heidenheim : Ker¬
nen 14.90, Weizen 13.60, Haber 13.40 — Nördlingcn:
Weizen 13—13.50, Roggen 13.70- 14.50, Gerste 12.80, Haber
13.20—1380 — Erolzheim : Kernen 14, Besen 10, Haber
11.80—12, Weizen 13.50 — Leutkirch : Haber 13—15 —
Mengen : Roggen 13.80 — Urach : Gerste 14, Hafer 13.50
bis 14.20 der Zentner ._

Eingesandt
Für d>r unter dieser Nubrtl gebrachten verifsentUchungen überniimnl

dt» Schrtstleitun» nur dt« Vreßgeletzllch« ver«nl»«rtung.
Genosseuschastlichcr Zusammenschluß!

Den Weg des genossenschaftlichen Zusammenschlusses in
dem Eingesandt in Nr . 141 des Calwes Tagblattes von
Herrn Schultheiß Braun von Althengstett als Vorsitzenden
der Landw . Genossenschaften des Bezirks , habe ich, wie aus
dem Bericht über die letzte Wiesenbegehung in Liebelsberg
in derselben Nummer des Calwer Tagblattes hervorgeht,
den anwesenden Landwirten von Liebelsberg und Ober-
haugstett in ähnlicher Weise gewiesen . In den vier so zen.
tral gelegenen Gemeinden : Neubulach , Altbulach , Ober-
haugstett und Liebelsberg wird der Frischmilchverkauf noch
nach altherkömmlicher Weise durch Milchhändler betrieben»
in einer Art , die den heutigen schweren finanziellen Anfor¬
derungen an den einzelnen Landwirt nicht mehr entspricht.
lOberhaugstett verkauft genossenschaftlich!) Bei dieser Art
der Milchlieferung kann sich kein Landwirt richtig einstellen,
d. h. er kann nicht die Menge , die er in seinem Betrieb er-
zeugen kann , zum höchstmöglichen Erlös verkaufen , er ist
auch der Milchschwemme unterworfen und muß tagweise mit
Milchlicferungcn aussetzen . Der Monat geht herum und am
1. des folgenden Monats gibts vom Milchverkauf zu wenig
Geld und gerade am ersten des Monats braucht der Land¬
wirt mehr Geld wie früher . Da sind Löhne zu bezahlen,
Krankenkassenbeiträge , Stromgelder , Steuern , Zins usw.
Die zurückgebliebene Milch verbuttern ist nicht mehr ren-
tabel , da gewöhnliche Landbutter auf dem Markt nicht be¬
gehrt ist und Milch an Schrvetn « füttern ist Verlust . Des-
halb muß , um den Betrieb nicht verschulden zu lassen, sämt¬
liche erzeugte Milch zum möglichst höchsten Preis verkauft
werden können , um am ersten des Monats das Gelb zu
haben , das die Wirtschaft benötigt . Ist doch die Milch das¬
jenige Produkt , welches dem Landwirt am schnellsten Geld
bringt.

Wie eingangs schon gesagt, habe ich bei der Wiesenbe.
gchung in Liebelsberg den anwesenden Landwirten den
Vorschlag gemacht : unsere vier Kirchspielsgemeinden , viel¬
leicht auch Martinsmoos , sollen sich zusammenschließcn und
eine Genossenschafts Molkerei,  verbunden mil
einer Käserei gründen . Für diese Genossenschaftmolkcrcc
würde » täglich mindestens 2800—3000 Liter Milch zur Ver
fügung stehen, was eine Rentabilität garantiert . Es könnte
jederzeit alle in der Wirtschaft übrige Milch angelieferi
werben und der Milchlieferer auf eine bestimmt sichere,
höhere Einnahme rechnen . Als Baugelände wäre der Oed-
platz des früheren Bergwerks auf Licbelsberger Marknn»
geeignet.

Das Jammern über Geldknappheit , schlechte Zeiten und
dergleichen hist nichts , sondern man muß sich dem Wandel
der Zeit anpassen und seinen Betrieb so einstellen , daß er
rentabel ist; dies dürfte durch Schaffung eines starken Rind-
Viehbestandes erreicht iverden , um so mehr als unser Boden
mehr zur Grünlandwirtschaft , also znm Fnttcrbau , als zum
Getreideanbau geeignet ist. Wir müssen uns deshalb aui
Viehzucht und Milchwirtschaft verlegen . Wenn meine An-
regung seitens der Behörden und Darlehenskassenvereine
Aufnahme und Ausführung finden würde , s» könnte ein mit
den neuesten technischen Errungenschaften ausgestatteter
Milchverwertungsbetrieb zum allgemeiaen Segen werden.

Karl Ha»feU» »nn, LietelAborg.



Gebühren für Kaminfeger.
Aus dir Bcdauniinachung des Inncnmiiiisteriums,

^iüle . lung für das Hochbauwesen , betr . Gebiniren der
' . omiiifcger , vom 4 . Juli 1928 im Staatsanzeiger für
Württemberg vom 5 . Juli ds . Is ., Nr . 155 , werden die
eteiligten kreise , namentlich die Kaminfeger des Bezirks

:> « gewiesen . Der Etaatsanzeiger liegt zur allgemeinen
^msichtnahme bei den (Stadr -)Schultheißenäintern auf.
. Laliv , den 11. Juli 1928.

Oberamt : Nagel,  Regierungsrat.

Stadtgemeinde Weildersiadt.
Vieh -, Pferde-

und

Schweine-
markt

am Montag , den IS . Juli d». Jahre ».
Beginn de» Cchwrinemarkts 7 Uhr,

des Biehmardts 8 Uhr.

Neuerbautes

EiNsMttlW-
WvhNhSilS

mit 8 Zimmer , 2 Küche« und Veranda , in schöner
und ruhiger sommerlicher Lage in der Niihe des Bahn¬
hose » zu oerlmusrn , beziehbar am I . August.

Kar ! Reim , Maurermeister
Althengstelt.

Zur baldigen

Selbständigkeit
ohne

Kapitalbedarf
führt liebernahme unserer vlelspartlgrn Vers .»

Vertretung
Geeignet für gewandte Damen und Herren aller
Berussschichtrn . Auf Wunsch diskrete Behandlung.
Einarbeitung durch Beruf »krast,

Offerten erbeten unter 8 . T . 8474 an Ala»
Haasenstei « » . Bagle ». Ttultgart.

kür älv Leise
Wanderungen und das Wochenende unerläßlichLhlor odon t-
Zahnpakle und die dazuqebSrlgeLHIorodont - Zahnbürste
mit gezahntem Borltenschnill zur Beseitigung laullger , übel¬
riechender Sveilereste in den Zahnzwischrnraumrn und zum
Weltzpuhen der Zähne . Die ges. geich. QUInr —lont»
NnllnNNrsl « von bester Oualltät , für Erwachsene I .S5 Mk.,
sür ttind«, 70  Ps ^ tii in dlau-weiß-grüncr Original-
<5h!oei>don!no<u,ng Sderatt erhälüich.

» « «

Eiagetrosse»
schöne reise

Pfirsiche
P,d . 88 M

Tomaten
Md. 48 Pf«.

große feste
Herz-

Kirschen
Neue Deutsche

§Kartoffelul
Psd- 1V Pfg-

!188 Pid 8, —!
Neue Italiener

1Kartoffeln s
Psd- 11 Pfg.

!110 Psd 10 .- - 1
Neues Delikateß-

Snnlirnl
za P>»

Einen

fchön durchwachsene?

Bayr.

RaMeisH
'/. Pst 78 Pst

PserückkA
facht sosort
E-rift. Schechinzer

Infelstratze 227.
Gesucht sür kleinere Pen¬

sion einfaches , fleißiger

sür Zimmer und Servieren
bei gutem Lohn , sofort oder
aus 1. August.

Angebote erdeten unter
G. M . ISO an die Ge¬
schäftsstelle d ». Bl.

8 Stück» fast neue

SchMkeüse»
mit Flügeln , besonders
geeignet zum Absperren des
Flußlauses . verkauft —
wer sagt die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Guterhaltenes

Herren-
Fahrrad

sncht zu kaufe« .
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle d» . Bl.

Schafhanse«

Einen

(Geldbieß ) 23 Monat« alt
verkauft Karl Kuo « .

Besonders schöne

MW«
zum Eiumache«

1 Pfund 4b ^
bei 10 „ 44 -Z

find heute frisch einge¬
troffen bei

Wurster
um Markt.

Heute etntresfend

MW
Pfd . 18 Pfg.
Iva Pfd . 8.20

Bon jetzt ab trifft jede
Woche ein Waggon

ein und können wir
unsere Mitglieder stets
zum billigsten Tages¬

preis bedienen.

KsOWNeill

Kinder¬
wagen

Sport¬
wagen

in anerkannt großer Aus¬
wahl bei

Otto Weißer
Kronengasse.

Neue

Lssffmr
KtttöW

empfiehlt

Otto Zrmg.

vonnerstsA , clen 12. üuli von 9 bis 11 Obr

MlMk
XViener ^ bencl ^

HvLäte

sksnrt
8 ' /4 Dkr

«MIW
!rri ^ urirois ! „ KUOLHik

lit

Danksagung

/ ^ s ist «ns ein Herzensbedürfnis , für die an-
lüölich unseres Brandfallrs in so reichem

^ ^Maße bewiesene Liebe und Unterstützung
herzlichst zu danken. Besonders danken wir all
denen, die aus der Umgebung in ihren Betrieben
Sammlungen einleiteten und uns so »or großer
Not bewahrten.

Familien Friedrich u . Georg Nothacker
Familie Michael Mohr , Wrndhos.

Neue NSvelt
blein ! Die alten aulxeiriscbt
mit vr . Lrlle's btiidelputr

VMN « !l
Oarl Ott » Vlnx »n.

kr . l -nnipsrlvr.
Oevrx kkeikker.

3»0 Liter
guten Most
das Nter zu 20 ^

hat abzugebe » . Wer , sagt
die Gesch .-Stellc ds . Bltts.

LisbelsbLrg.

Einen guterhältenen

mit Verdeck verkauft cni-
behriichkeitshalber

Karl Hanseimann.

SAHsshlek
».Ucyarliilirell

werden rasch u. gut aus-
gesührt .Fertigware wird
auf Wunsch ins Hans

gebracht.

Hermann Fischer
Schuhreparaturmerkslätte

Badstratze »6«

Schneiden , Dlmerwelleu,

Wüsiernrellev,

Lndnlieken , Frisieren,

Haararbeiten
bei reeller Bedienung

3.MrWl >,Nllt>,r,
beim Adler . Fernspr . 240.

-7 .'s

der Aufla

dieses Blattes ist

es , die einer An¬

zeige in demselben

den gewünschten

Erfolg sichert!

Danksagung. M
Anläßlich unserer GchützenhauL-

einweihung und Eröffnungspreis,
fchießens find uns ans Kameraden,
kreisen und Gönnern des Verein-
Ehrenpreise und Stiftungen in so
reichem Maße zugegangen , daß eS
uns nicht möglich ist , jedem einzel,
nen Spender schriftlich unseren
Dank auszusprechen . Wir bitte«
daher , uns gestatten zu wollen , ans
diesem Wege unseren herzl . Dank
aussprechen zu dürfen.

Veteranen , u . Militärverein Ealw
Der Vorstand : Rrichmann.

Stammheim.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , de » 14 . SÄl
1828 , im Gasthaus - um »Waldhorn - statt-
findendrn

Hochzettsfeier
freundlichst rinzuladen.

Karl Kober, Reguleur
Sohn de » Georg Kober , Säger

Emilie Strinz
Tochter des Georg Strinz , Wegnieister

Kirchgang 1 Uhr.

Wir beehren uns , unsere werten Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den 14 . Juli
im Gasthaus zum »Hirsch- in Althengstell statt»
findenden

Hochzettsfeier
höflichst einzuladen

Heinrich Flick, Bauer
Sohn des Christian Flick , Bauer , Althengstett

Marie Röhm
Tochter des s- Johannes Röhm , Bauer

Sulz OA . Nagold

Kirchgang 12 Uhr in Althengstett.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Anzeige
entgegenzunehmen.

Neuhengstett- Althengstett.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zur unserer am am Samstag , de « 14 . Juli

1828 stattfindenden

Hochzettsfeier
in da » Gasthaus Rötzle tu Reuhengstett sreund-

lichst einzuladen.

LudwigT. l'Armee, Renhengstatt
Klara Pfeiffer, Althengstett

Kirchgang 1 Uhr in Neuhengstett.

Statt Karte«.

Renbnlach—Verneck.
Wir beehren uns , alle Verwandte . Freund « und

Bekannt « zu unserer am Samstag , de » 14 . and
Sonntag , den 18. Juli 1828 stattfindenden

Hochzettsfeier
im Gasthan » zur Sanne ln Renbnlach freundlichst
ejnzuladen.

Emil Schill
Sohn de » -f- Wilhelm Schill , Metzgermstr ., Neubulach

Christine Wurster
Tochter des Johannes Wurster , Wirt , Berneck

Kirchgang I Uhr in Neubulach.

Gebt den Zugtieren
frisches Wasser!
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